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Nr. 342. 


Berlin, 25. Juli. Bei der heute fortgefepten desralh die nachſtehenden polizeilichen Beſtimmungen 
Zitehung der 4. Klaſſe 168. königlich preußiſcher erlaſſen: 1) § 2 Abſatz 1, § 7 und § 10 der 
Klaſſenlotterie fielen : . Bekanntmachung, betr. allgemeine polizeiliche Be⸗ 
1 Gewinn von 30,000 M. auf Nr. 24429. ſtimmungen über die Anlegung von Dampfleſſeln, 
1 Gewinn von 15,000 M. auf Nr. 40022. vom 29. Mai 1871 (Reiche⸗Geſetzbl. S. 122) 
1 Gewinn von 6000 M. auf Nr 68527. werden durch nachſiehende Beſtim mungen erſetzt: 82 
42 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 891 Abſatz 1. Die um oder durch einen Dampfkeſſel 
6823 7221 8523 8980 13287 17382 gebenden Feuerzüge müſſen an ihrer höchſten Stelle 
6 26429 27240 30870 33727 34661 | in eirem Abſtand von windeſtens 10 em unter dem 
40290 41977 49777 50375 53563 feſtgeſetzten miebeigiten Waſſerſpiegel des Keſſels lie⸗ 
56725 60332 60834 65323 69398 gen. Dieſer Minimalabſtand muß für Keſſel auf 
77272 77664 78025 80230 82290 Fluß- und Landſeeſchiffen bei einem Neigungswinkel 
84141 84740 84951 86290 86401 86546 der Schiffsbreite gegen die Horizontalebene von 4 
87212 90314 90521 92688 Grad, für Keſſel auf Seeſchiffen bei einem 32 
36 509 gungswinkel von 8 Grad noch gtwahrt ſein. 8 7. 
x org Ne ie 8 8302 | De für den Dampfleſſel feſtgeſetzte niedrigſte Waſſer⸗ 
25586 26357 28676 29059 29693 ſtand iſt an dem Waſſerſtandsglaſe, ſowie an der 
33738 34458 38827 44438 45425 
51816 52298 53616 58796 68494 
69664 69949 73907 78996 83867 
85854 90699 91568 93545 94434. 
64 Gewinne von 550 M. auf Nr. 
3810 4383 5128 8373 9520 11659 
8 17249 19155 20270 20628 22024 
23867. 25551 25909 26684 29326 
30086 30643 32597 34016 34188 
37023 38707 39000 42014 42047 
44689 45122 46608 49967 51486 
58743 59242 60432 61043 64706 
68928 69451 71089 71735 75491 
76238 77153 78475 78616 80278 
81144 81389 82543 84945 85668 
92614 94355. 
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in die Augen fallende Marke zu bezeichnen. 
der Außenwand jedes Dampfſchiffsleſſels iſt die Lage 
der höchſten Feuerzüge nach der Richtung der Schiffs⸗ 
breite in leicht erkennbarer, dauerhafter Weiſe kennt 
lich zu machen; ferner find an derſelben zwei Waj- 
ſerſtandsgläſer in einer zur Längemichtung des 
Schiffes normalen Ebene, in gleicher Höhe, Ipmme- 
triſch zur Keſſelmitte und möglichſt weit von ihr 
nach rechts und links abſtehend anzubringen. Durch 
das hierdurch bei Dampfſchiffekeſſeln geforderte zweite 
Waſſerſtandsglas wird die im 8 5 angeoednete zweite 
Vorrichtung zur Erkennung des Waſſerſtandes nich! 
entbehrlich gemacht. § 10. An jedem Damp ſkeſſel 
muß die feſigeſitzte höchſte Dampfſpannung, der 
Name des Fabrikanten, die laufende Fabrikvummer 
und das Jahr der Anfertigung, bet Dampſſchiffs⸗ 
neee keſſeln außerdem die Maßziffer des feſtgeſetzten nie⸗ 
Deutſchland. drigſten Waſſerſtandes auf eine leicht erkennbare und 
Berlin, 25. Juli. Die durch die amtlichen dauerhafte Weiſe angegeben ſein. 2) Für Dampf 
Organe veröffentlichte Weiſung zur Deeinfiztrung ſchiffekeſſel, welche zur Zeit bereits fertig bergeitellt 
der Schlffe iſt den Provinzlalbehörden mit der aus- ſind, hat es bei den bieherigen Vorſchriften derge⸗ 
drücklichen Weiſung zugegangen, die Anordnungen; ſtalt ſein Bewenden, daß eine Abänderung ſolcher 
ſchleunigſt und nachbaltigſt zur Ausführung zu brin- Keſſel nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen 
gen. Es iſt dabei hervorgehoben worden, daß ſich nicht gefordert werden Tann. 3) Die für Dampf 
gegen das Verfahren ſelbſt bei Holzſchiffen keinerlei ſchiffsteſſel getroffenen Beſtimmungen finden auf alle 
Bedenken erhoben hätten. Die in der Weiſung Dampfteſſel, weiche mit einem Schiffe dauernd ver⸗ 
näher bezeichnete Art der Desinfeltion gründe ſich bunden find, Anwendung. 
auf wiſſenſchaftliche Forſchungen und es jet die Be⸗ Berlin, den 18 Juli 1883. 
ſeiligung des Chlorunks und diſſen Erſatz durch Der Reichskanzler. 
Sublimat angeordnet, nachrem die Unwirksamkeit In Vertretung: Eck. 
des erſtiren als Des infektionemittel erwieſen worden. — Die „Berl. Pol. Nachr.“ berichten: Nach 
— Amilich wird folgende Bekanntmachung, vielen Bemühungen iſt es bekanntlich zu einer ein- 
betieffend Abänderung der augemtinen pellzeilichen heitlichen Ritseintheilung in Deutſchland gekommen, 
Beſtimmungen über die Anlegung von Dampfkeſſeln, da in Folge der Schritte des Vereins deutſcher Pa⸗ 
vom 29. Mai 187 1, veröffentlicht: pierfabrifanten nicht blos die Reichs behoͤrden, ſondern 
Auf Grund der Vorſchriſt im § 24 der Ge- auch die Regierungen der Bundesſtaaten es den Un- 
werbeordnung für das deulſcht Reich hat der Bun⸗ terbebörden zur Pflicht gemacht haben, fortan bei 
EEE TESTEN | EEE NEE EEE ET REITER EZ TREE 
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Keſſelwandung oder dem Keſſelwauerwerk durch eine; gegenüber. 
An Papierfabrikanten 


Beſtellungen und Submiſſtonen von Papier das 
Rles zu 1000 Bogen zu Grunde zu legen Nun 
hat man ſich in der Papierinduſtrie anch über die 
Herſtellung von Normalformaten geeinigt, und der 
Vorſteher der Reichs druckerti hat bei den erſten Ver⸗ 
handlungen mitgetheilt, daß er zur Zeit mehr als 
120 Formate auf Lager habe und daß er nach 
einer vorgenommenen genauen Prüfung und Sich⸗ 
tung mit 12 Formaten vollſtändig auskommen könnte. 
In der That hat man ſich, wie wir hören, jetzt 
über 12 Formate geeinigt, welche in der letzten 
Generalvirſammlung des Verelss deutſcher Papier- 
fabrikanten einſtimmig angenommen wurden. In⸗ 
zwiſchen haben der Vofſtand des deutſchen Buch- 
drucker Verbandes und der Vorſtand der Verleger⸗ 
vereine dieſe Formate angenommen, und auch die 
Papierhändler ſtellen ſich der Sache ſehr freundlich 
Wir hören, der Vorſtand der deutſchen 
habe die Abſicht, ſich an die 
Reicheregierung wie an die Einzelregierungen der 
deutſchen Bundesſtaaten mit der Bite zu wenden, 
es möchten lünflig dem Bedarf die Normalformate 
zu Grunde gelegt und dadurch die Annahme. Der 
letzteren im großen Publikum geſichert werden. 

— Das offizielle Ergebniß der Nachwabl im 
Kieler Wahlkreiſe iſt folgendes: Hänel erhielt 9570, 
Graf Reventlow 3321, Heirzel 6659 Stimmen. 
7 Stimmen zerſplitterten ſich. Die Stichwahl fin⸗ 
dit am 3. Auguſt ſtatt. 

— Die heute erſchienene „Provinzial Kor- 
reſpondenz“ enthält den Anfang einer unter Zu- 
grundtlegung einer Abhandlung in dem 2. Heſt des 
Schmoller'ſchen Jahrbuchs geſchriebenen Artifelſerie 
über die Durchführung des Staalsbahnſyſtems in 
Preußen. Ferner wird in einem andern Artikel über 
die Reiſe des Miniſters von Puttkamer in die Eifel⸗ 
gegend als Summa der durch die genaue Zajpeltion 
gewonnenen Eindrücke angegeben, „daß die akuten 
Nothſtandserſcheinungen des vorigen Jahres als zur 
Zeit gehoben angeſehen werden dürfen und daß die 
Gunſt der diesmaligen Ernteaus ſichten eine gedeih⸗ 
lichere Geſtaltung der nächſten Zukunft der Eifel⸗ 
gegend. hoffen läßt. Immerhin blelbt übrig, daß 
die allgemeine Lage dieſer von der Natur verhält 
nißmäßig und namentlich im Vergleich zu den ge⸗ 
ſegneten Landſtrichen derſelben Provinz wenig be⸗ 
günſtigten Landſchaft eine außerordentlich ſchwierige 
iſt und daß die wirthſchaſtliche Hebung derſelben den 
Gegenſtand dauernder Fürſorge der Staatereglerung 
bilden wud. Der Natur der Sache nach wird eine 
eingreifende Beſſerung aber nur das Ergebniß um⸗ 
faſſender Berathungen und dauernden Zuſammen⸗ 
wirkens der verſchledenen Zweige der höheren Ver⸗ 
waltung ſein können. Im Intereſſe ſolchen Zus 
ſammenwirkens hat der Bize-Präfivert des Staats- 
ER eee 


Miniſteriums Veranlaſſung genommen, ſich an Ort 
und Stelle über die Lage der Dinge zu unterrich⸗ 
ten und dadurch ein umfaſſendes der Berückſichti⸗ 
gung der übrigen Refjoıts zugängliches und zum 
Beſten der Eifelgegend verwerthbares Material zu ge⸗ 
winnen.“ 

— In Bukareſt macht, wie der „Nat⸗Ztg.“ 
mitgetheilt wird, ein Brief des vor Kurzem des 
Landes verwieſenen Chefredakteurs der „Indepen⸗ 
dance Roumaine“, Emil Galli, Auſſehen. Derſelbe 
iſt an Herrn Ciurcu, den gegenwärtigen Leiter die⸗ 
ſes Blattes gerichtet und enthält Mitihellungen über 
den augenblidlichen Stand der Donaufrage, mit 
welchtr er ſeine Ausweiſung in Zujammenhang 
bringt, da er gegen die öſterreichiſden Anſprüche 
feine Stimme erhoben habe. Die Anregung zu 
ſeiner Ausweilung habe der Minißer des Aeußtren, 
Stourdza, gegeben, der in einer Miniſterraths ſigung 
mit Bezug auf die „Independance“ ausgerufen 
haben ſoll: „Dieſes Blatt muß fallen!“ Anfangs 
habe der Miniferpräfident Bratiano wie ein auf⸗ 
richtiger Patriot gegen Orſterreichs Forderungen ge- 
kämpft, ſich aber ſchließlich, durch Stourdza verlei⸗ 
tet, unterworfen. Darauf ſei der letztere nach Wien 
gereiſt, um die Donaufrage zu erledigen, was ihm 
auch gelungen, wie Galli verſichert. Worüber man 
jetzt noch verhandle, ſeien blos Formfragen, that- 
ſächlich ſti rumäniſcherſelts die „gemiſchte Kommtj- 
Ron“, bekanntlich der Hauptſtreitpunkt, angenommen. 
Seine Informationen will Galli aus „ſicherer Wie⸗ 
ner Quelle“ erhalten haben, was natürlich nicht 
ausſchllißt, daß dieſelben aus Bukareſt herrühren. 
Welchen Zweck dleſe Enthüllungen auch haben mö⸗ 
gen, ſo ganz unbegründet erſcheinen dieſelben denn 
doch nicht. Denn auch in bieſigen unterrichteten 
Kreiſen hofft man, daß der Donauſtreit bis zum 
Raliſtkationetetmin des Londoner Vertrages, 10. 
September d. I., beigelegt ſein werde. Dias Bu⸗ 
kareſter Kabinet, das mit jo großer Mehrheit aus 
den letzten Wahlen als Siegerin hervorgegangen is, 
glaubt ſich überdies ſtark genug, um die Annahme 
des Londoner Vertrages in den Kammern durchzu⸗ 
ſetzen. 

— Ueber die Cholera liegen folgende Be⸗ 
richte vor: 

Kairo, 24. Juli. (Telegramm des Reu⸗ 
terſchen Bureaus.) 7 Kompagnien des 35. engli- 
ſchen Regiments werden heute Abend nach Ismailia 
abgehen; das 79. Regiment wird heute auf den 
Höhen von Mokattan, oberhalb der Zitadelle von 
Kairo, ein Lager beziehen. Die Art llerie und 2 
andere Regimenter werden ſich morgen nach Elwar⸗ 
den bei Elaſhmun begeben. Lieutenant Lequesne iſt 
an der Cholera geſtorben. 

In den letzten 24 Stunden bis heute früh 8 
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wollen, dem Suchenden niemals Krankheitsfälle zur 
Beantwortung oder Begutachtung vorzulegen, auch 
nicht im Beſiße von Anthologien find, aus denen 
fie einzelne Verſe oder gar ganze Gedichte in die 
Briefe einflechten, werden gebeten, unter dem Motto: 
„Den Kukuk erkennt man an ſeinem Rufe“, Mit. 
theilungen an die Expedition der „Neuen Freien 
Preſſe“ einzuſe den.“ 

Nun mochte kommen, was wollte! Abſonder⸗ 
liches wollte ich haben! Auch dies ſollte ein Ver⸗ 
ſuch ſein! Nach einigen Tagen brachte die Poſt 
ein dickes Kuvert. Ich hatte gerade meinen Kaffee 
getrunken und mir die Morgenzigarre angezündet. 
Alsbald öffnete ich mit größerer Ungeduld und Neu- 
gierde, als ich mir zugeſtehen wollte, die geheimniß- 
volle Sendung. 


Feuilleton. 
Ein pikanter Briefwechſel. 


Cwiſode aus dem Roman „Ausgetobt“ von H. Heiberg. “) 


Ich Hatte kaum ausgepackt und mich in dem 

Hotel Garnt, das ich bezogen, etwas eingerichtet, 

als ich mich, der plötzlichen Eingebung folgen, die 

mir unter dem Diange nach Abenteuern auf der 

Relſe gekommen, an dem üblichen kahlen Mahagont⸗ 
ch mit ſeinen eingewurzelten Tintenflecken und fei- 

403 fehlenden Schubladenſchlüſſel miederli:ß und die 
achſtehende Annonze abfandte : 


der „Ein gebildeter, unverheiratheter Mann, Ant, 
auffatı in ſanem Vergnügen einige Zeit in Wien 

| su wünſcht mit einer jungen Dame aus der 
und Geſenſcaft in eiren Briefwechſel zu treten 
bindet mit dieſem Wunſche lediglich den 

umgan den Kernpunkt der Vorzüge eines Familten⸗ 
balkender obne das läſtige Beiwerk beſtimmt einzu⸗ 
cuts la Stunden und ungewohnter Toiletten, 
a ubweligen Popa's, einer heiretheſtifunden 
ener beim Fortgehen handausſtreckenden 


| Magd 
Aachen e Befpertgen Maddaufe-Drefäte m 
ie 


ich zuerſt enifaltetr. 


Eile! 
„Sehr geehrter Herr! 


recht arroganten Vorſchlag einzugehen! 
öglich? 
IE Damen, die ſch güngh vepfihten| 6, Wagen Sie an Sir 
*) Von dieſem Bi. . ER 
i Ri tor ſind bei W. Friedrich in Leip⸗ 
Fete n dente 15 28 ae: Aus- 
5 h > „Erufthafte Geſchichten“, kürzere 
zahlungen! „Acht Nödellen ebenfalls kürzere Erzäh⸗ 


Es war ein zierliches parfümirtes Briefhen, das 
In der Ecke links flog die 
unvermeldliche Horace Verntt'ſche Schwalbe mit dem 
Brieſchen im Schnabel und daneben ſtand gedruckt: 


Wie alle Töchter Edas (Sie haben doch das 
erſte Buch Moſe geleſen 2) bin ich etwas neugierig. 
Das mitzutheilen iſt eigentlich überflüſſig, denn ſonſt 
wäre ts kaum möglich, auf Ihren in der Form 


Ich vente logiſch 
(bitte, lächeln Sie nur nicht jo ſouverän !) etwa 
jo: „Entweder meint der Schreiber feine Anfrage 
ernſthaft, und dann kann er doch eigentlich einer 
Dame unmöglich Intereſſe abgewinnen, die auf ſo 


Verſtandeetiefen aufs Genaueſte geprüft habe! Ob 
ich Ihnen nicht wirklich einmal Hand und Herz 
ſchenke, wer weiß es? — Ich bekenne aufrichtig, 
daß ich nichts mehr fürchte, als einſt als unverhel⸗ 
rathetes Mädchen über meinen verfehlten Beruf nach⸗ 
zudenken und auf Bällen mit ſogenannten Pflicht⸗ 
tänzen beehrt zu werden. 


Zehn gegen Eins zu wetten iſt, daß daraus nur 
Reue und Verdruß entſpringen wird!“ 

Alſo meine Neugierde hat den Sieg davon 
getragen, mit einem Manne zu korreſpondtren, der 
mit einer ſolchen amüſanten Unverſchämtheit de⸗ 
bütirt! 

Verzeihen Sie, geehrter Herr, daß ich mich jo 
verſtändlich äußere. Es iſt das die natürliche, un⸗ 
vermeidliche Folge meiner Verwandlung in ein un⸗ 
ſichtbares Geſchöpf, als welches ich heute und im- 
merdar vor Ihnen eiſcheinen werde. — — 

Nun denken Sie in Ihrer Siegesgewißhelt 
natürlich: Liebe Kleine! So urtheilſt Du heute! 
In ſehr kurzer Zeit werde ich Dich an irgend einer 
dunklen Kirch hofecke zu einem Rendezvous beſtellen 
und Du wirſt kommen! — Aber gefehlt, mein Herr 
Fauſt! Ich bitte, keinerlei Gretchennatur an mir 
zu vermuthen! — Ich bin überhaupt kein gutes 
Mädchen in der gewöhnlichen Gänschenfacon! Ich 
ſehe zwar recht blond und unſchuldig aus (ah! 
alſo blond !), aber ich habe meinen Demolritos ge- 
leſen und mache keine jentimentalen Reiſen in ein 
unbekanntes Land. 

Ich habe mir ſchon ausgedacht, daß ich Sie 
recht quälen will — jo eine Lear'ſche Tochter bin 
ich nämlich — und zu dieſem Zwecke will ich meine! . a 
Hand photograpbtren und 2 — dag En über⸗ Ing. Ich eile nun I le Wenn Sie mir 
ſenden. Es iſt ja nicht mein Verdienſt, besügtig |) Ihrer en 5 a. ee 9 ſchen 
dieſer Hand Zweierlti feſtzuſtellen: 1) Daß die Ke Vr bi A te die Abſicht mit Ihrer 
Hand wahrhaft ſchön iſt! — Es iſt eine ſagenannte Mugen ads e ee 

iſſe ad, klei { ep 57.5 — . 1 
an re 905 Ele da l eie ee ee Müße, eine Sꝛahlfeder zu verderben. Fir 


thümlich? Nun, tanzen macht nicht den Inbegriff 
des Lebens aus. Aber glauben Sie mir, mein 
Herr, nichts iſt dem Gefühl vergleichbar, wenn 
beim Engagtren alle Knospen von den herkelellen“ 
den Kavalteren gepflückt werden und ſich nun die 
verlegenen, verſpäteten Zauderer mit einem nicht 
einmal raſchen, alſo ungeſchickten Blick die Beſt⸗ 
59 unter den zurückgebliebenen Blüthen aus 
uchen. 

Die Pauſe zwiſchen dem erſten Anſturm auf 
die gängigen Sorten und dem zaudernden Wählen 
unter dem nachbleibenden Ausſchuß, dieſe Pauſe, 
mein Herr, iſt jo herzllopſend⸗beſchämend, daß ich 
lieber mit einer Pfote in einer Fuchs falle ſitzen will. 
Schlimmſtenfalls beißt, man das gefangene Bein ab 
und läuft mit den drei heilen davon. 


Entſchuldigen Sie dieſe unnöthige Abſchwei⸗ 


Tändeln iſt meine Zeit zu koſtbar. 


rr r r 


Dieſe Erwähnung finden Sie gewiß ſebr eigen⸗ 


e 


abenteuerliche Dinge eingeht, oder er will ſich nur] jemals auch nur eine Fingerſpitze zu berühren, viel 
auf Koſten ihrer Unbeſor nenhet amüfiren, und daun] weniger die ganze Hand jemals zu faſſen, bevor ich 
iſt's doch biſſer, etwas ganz zu unterlaſſen, bei den mit einem eiprobten Senkblei Ihre Herzens⸗ und 


lungen: i . 

E des Be hi 9 5 auderen Verlag war als Erſtlingswerk 
et Herzoal erausgegeben worden „Plaudereien mit 

“4 Herzogin von Seeland“, 8 


Cortſetzung folgt.) 
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ſehen von eventueller Strafvervolgung vorbehalten 
bleibe, die Erlaubniß zur Haltung von Koſtkindern 
zurückzuziehen. Den Perſonen, welche letztere Er- 
laubniß erthei't iſt, ſoll dies noch nachträglich ein⸗ 
geſchärſt werden und die Gemeinde- und Guts⸗ 
bezirksvorſteher find angewieſen worden, die Polizei⸗ 
behörden in der Kontrole über die Haltung der 
Koſtkinder und namentlich hinſichtlich der rechtzeiti⸗ 
gen Hinzuziehung ärztlicher Hülfe zu unterſtützen. 

— Dem Hegemelſter a D. Kolter mann 
zu Daber im Kreiſe Naugard, bisher zu Forſthaus 
Berkholz in der Kronfideikommiß Herrſchaft Schwedt, 
iſt der königliche Kronen Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Vor dem Ufer des Leuchtthurmes zu Kl. 
Horſt wird augenblicklich wieder eine große Stein ⸗ 
master gezogen, um daſſelbe gegen das Abſpülen 
und den Anprall der Wogen zu ſchützen, da ſonſt 
Gefahr vorhanden, daß in einigen Jahren das vor 
dem Leuchtthurm nach der See zu liegende Terrain 
weggeſpült iſt 

Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Elyſiumtheater: 
„Der Jongleur.“ Poſſe mit Geſang in 3 Alten. 
Bellevue: „Die Afrikareiſe.“ Große Ausftat- 
jungs Operette in 3 Alten. 

Die Sozietäre des Deutſchen Theaters (L' Ar⸗ 
ronze, Lud vig Barnay, S. Friedmann, Förſter und 
Fr. Haaſe) haben in den letzten Wochen ſehr emſige 
Berathungen gepflogen und das Repertoire in den 
erſten Wochen, ſowie die Rollenbeſetzung der Dra- 
men beſtimmt, die zunächſt zur Aufführung gelangen 
ſollen. Die Frage der Zwiſchenaktemuſik it dahin 
entſchieden worden: Es wird ein Orcheſter für das 
Deutſche Theater engagirt werden, da man auf die 
ftimmungbelebende muſtkaliſche Ueberführung von Alt 
zu Alt nicht verzichten will, aber es wird nach dem 
Bayreuther Vorbild ein unſichtbarts Orcheſter ſein. 
Von dem Plan einer tlektriſchen Beleuchtung hat 
man Abſtand nehmen müſſen, da die Ediſongeſell⸗ 
ſchaft nicht die erforderlichen Garantien Teiflen wollte, 
Die erſten Proben werden während der baulichen 
Verjüngung des Winter⸗Theaters während des Sep⸗ 
tembers auf der Fre edrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Som⸗ 
merbühne abgehalten werden. Die Eröffnung des 
Theaters fol am 1. Oktober ſtattfinden. 


Vermiſchtes. 


— Der Verein für innere Medizin in Berlin 
hat auf Anregung feines Vorſitzenden, des Profeſſor 
Leyden, den Beſchluß gefaßt, nach Art der ſoztal⸗ 
politiſchen Enqueten, eine folche über das Auftreten 
der Lungenſchwindſucht zu veranſtalten. Eine dazu 


Uzi ſtarben in Samanud 12, in Benha 2, in Souſia in Betreff der Gande⸗Huſaren, da ſein Projekt in 
3 in Damietta 11, in Talla 4 und in Mitgamr | tiefem Punkte bei dem Hofminiſter Grafen Woron- 
9 Perſonen an der Cholera. zoff⸗Daſchkoff und der ariſtokratiſchen Partei einem 

Rom, 24. Juli. Das Gerücht, daß in unerwartet energiſchen Widerſtande begegnete.“ 
Neapel ein Cholerafall vorgekommen ſei, wird vom — Einen wie hohen Werth man in engliſchen 
Mintfierium des Innern auf das Beſlimmteſte für Kolonien der Einwanderung deutſcher Elemente bei- 
unbegründet erllärt. legt, zeigt von Neuem eine Auslaſſung der in Mel- 

Der „Times“ wird aus Alexandrien vom 22. bourne erſcheinenden „Victorian Review“, welche 
b. gemeldet: ſchreibt: 

„Die Lage in Katro iſt ſehr ernſt. Unordnun⸗ „Die Deutſchen find die beften Farmer, die in 
gen find entſtanden in Folge des Konflilte zwiſchen das Land kommen. Ein unerfahrener Deutſcher iſt 
dem Volke und dem Kordon. Der Polizeipräfelt dem unerfahrenen Engländer in jeder Beziehung 

üinſultitte den Obeiſt Prescott und zeigte ſich im überlegen. Der Erſtere kommt nicht mit überſpann⸗ 
Allgemeinen feindſelig- gegen alle janttären Vorſichte- ten Erwartungen, erwirbt nicht mehr Land, als er 
maßregeln. Der Präfekt wurde folglich entlaſſen, zu bebauen im Stande iſt, und iſt durch die ein⸗ 
allein die Apathie und Unwlſſenbeit der Beamten fachen, oft vürſtigen Lebensgewohnheiten, die er mit- 
vom höchſten bis zum niedrigſten find ebenſo geſähr⸗ bringt, ſowie durch ſeine phyſſche Kraft und ſeinen 
lich als oſſene Oppoſttion. Ungeachtet der erwleſe. Fleiß beſſer als alle anderen Einwanderer im Stande, 
nen Nutzloſigleit und Grauſamkeit der Sperrgürtel ſich rurch eine anfänglich kümmerliche Exlſtenz hin⸗ 
widerſetzt ſich Scherif Paſcha deren Milderung auf durchzuarbeiten. Dazu kommt, daß der deutſche 
das Entſchiedeuſe und erhebt den alten Ruf der Farmer eine heilige Scheu vor dem Schuldenmachtn 
Ablehnung von Verantwortlichkeit für die Folgen, pat, während der Engländer im Intereſſe eines 
während er in Alexandrien die Zeit vertändelt mit möglichſt großen Wirthſchaftsbetriebes ſeinen Kredit 
der Erörterung des Sudan-Eiſenbahnprojekts und auf's äußerſte anſpannt. Endlich macht ſich der 
anderer Pläne, die, fo wichtig dieſelben auch ſein[ Deutſche weniger von einer tinzigen Fruchtart ab⸗ 
mögn, nicht dringlich find. Mitlerweile laſſen hängig als andere Landwirthe und wird von feiner 
glaubwürdige Berichte aus dem Innern erſehen, Frau in der Milchwirtbſchaft, Geſlügelzucht ꝛc. meiſt 
daß die administrative Anarchie faſt unglaublich iſt. wirkſam unterſtützt. Daß der auſtraliſche Käſe ge- 
Jever Beamter trachtet darnach, irgend einem Ande⸗ genwärtig auf dem engliſchen Marlt, fo beliebt iſt, 
ven entgegenzuarbelten und freut ſich über jedes Un- hat namentlich Neu- Südwales ausſchließlich den 
de deſſen Urſache er feinen Rivalen zuguichreiben | veutſchen Farmern zu verdanken, welche den letzteren 
offt. Der Mudir von Manſurah und möglicher⸗ nicht fabriimäßig, ſondan lepiglich als Nebenprodult 
weſſe einige Andere bilden Ausnahmen, aber von berſtellen, aber troßdem in ſehr bedeutenden Quan⸗ 
einem Ende des Landes bis zum anderen, von She- titäten gewinnen.“ 

rif Paſcha bis zu dem gemeinſten Effendi abwärts, Koblenz 23. Juli. Die Kaiſerin hält täg- 
haben ſich Land und Volk als über alle Erwartung lich gaſtliche Tafel und macht allabendlich Ausfahr⸗ 
binaus einer Selbſtreglerung unfähig erwieſen. Es ten, bei welchen fe faſt immer ihrer eigenen 
darf mit Sicherheit geſagt werden, daß die Un an ⸗ Schöpfung, den jetzt im vollſten Schmucke prangen⸗ 
nehmlichkeiten und Oraujamkeiten von Jemails pen Rheinanlagen, einen Beſuch abſtatttt. Wenn 
13jähriger despotiſcher Hertſchaft die der letzlen vier] nun auch das Allgemeinbefinden der hohen Frau 
Monate verſuchsweiſer Selbfteegierung nicht über- purchaus zuſriedenſtellend iſt und namentlich ihr Aus- 
ſtiegen.“ ſehen einen durch den hieſigen Aufenthalt weſentlich 

Dem „Standard“ wird aus Kairo, 22. Juli, erfriſchten Eindruck macht, jo find doch die ſchweren 
berichtet: f lörperlichen Leiden noch nicht überwunden. Nament- 

„Die Cpolera tritt ſehr beftig in Fareskur auf, lich iſt die Kaiſerin nicht im Stande, ſelbſtſtändig 
wo auch der Aus ſatz ausgebrochen iſt und weit um zu gehen, ſodaß fie auch bei den gaſtlichen Beran- 
ſich greift, da es an Aerzten und Medikamenten aſſungen nur figend die Gäſte bewillkommt und 
mangelt. In Verfolg von Befehlen aus England perabſchiedet, während ihre perſönliche Theilnahme 
wurde allen Dffisteren der Okkupattonsarmee Urlaub | an der Tafel durch den Geſundheitszuſtand nicht 
verweigert. Der Reſt der Scharfſchützen ging beute geſtattet iſt. Hoffen wir, daß die angebahnte Beſſe⸗ 
Nachmittag nach Suez ab. General Wood meldet rung ſich fortſchreitend entwickelt und daß vor allem 
einen Cholerafall mit tödtlichem Ausgange unter den pie zum 8. Auguſt in Aus ſicht genommene Berndi- 
egoptijen Truppen in Turah. Die Seuche ver⸗] gung des hieſigen Aufenthalts unſern hohen Gaſt 
breitet ſich allenthalben und die Sterblichkeit nimmt weſentlich geſundet nordwärts führen wird. Den 
stündlich zu. Die Läden werden allmälig geſchloſſen Kammerherrndienſt hat zur Zeit der Schloßhaupt⸗ 
und die meiſterhaſteſte Unthätigleit führt das mann und Landrath Freiherr von Frentz über⸗ 


giſches Prohibitioſyſtem, fabelten die Oſſiziöſen von 
einer Zolleinigung der beiten Kaiſerreicht. Heute 
wiſſen wir, daß die öſterreichiſch⸗deutſche Allianz 
wohl den Frieden ſichtrt; daß fie aber auch dies 
Ziel gefährdet, indem ſie gleichzeitig durch die jla- 
viſche Hegemonie in Oeſterreich die ausgiebigſte Re 
akion anſtrebt. 

Petersburg, 22. Juli. Eine vom Katier 
genehmigte Verfügung des Miniſterkomitees verhängt 
über die Stadt Niſchni⸗Nowgorod und die Kreiſe 
Niſchni⸗Nosogorod, Balachna und Semenow die ver- 
ſchärfte Sicherheits auſſicht für die Zeit vom 22. 
Juli bis zum 22. September d. J. 

Nach tiner amtlichen Mittheilung unterbreitete 
der General Schebelo, welcher mit der Oberleitung 
der Heuſchreckenvertilgſung in den Gouvernements 
Woroneſch, Saratow und Aflachan betraut iſt, dem 
Miniſterium des Innern die darauf bezüglichen Be⸗ 
richt, aus welchen, gleichwie aus anderen an das 
Miniſterium gelangten Auskünften, hervorgeht, daß 
der Gefahr der Heuſchreckenverbreitung in obigen und 
den von der Landplage weniger betroffenen Gouver⸗ 
nements Jekaterinoslaw, Cherſon, Taurin, Beſſara⸗ 
bien und Samara faſt durchgängig durch die größ- 
tent eils erfolgreiche Vernichtung der Heuſchreckenbrut 
vorgebeugt worden iſt. 


Provinzielles. 

Stettin, 26. Jull. Die leider nicht ganz 
ſeltenen Fälle, in welchen Vormünder die 
ihnen anvertrauten Mündelgelder 
veruntreut haben, ſind ſchon wiederholt zur 
Sprache gebracht worden und haben die Frage an⸗ 
geregt, ob es ſich nicht empfehle, eine Reviſion der 
Vormundſchaftsordnung in der Richtung vorzuneh⸗ 
men, daß den Vormündern eine eigennützige Ver⸗ 
wendung der bezüglichen Gelder nicht mehr möglich 
ſei. Man hat ſich jedoch bisber in den maßgeben⸗ 
den juriſtiſchen Kreiſen der Hoffnung hingegeben, 
daß die den langjährigen Wünſchen entſprechende 
Inſtitution, welche die Vormundſchafts ordnung ge⸗ 
ſchaffen hat, allmälig immer mehr zur vollen Gel⸗ 
tung gelangen und der bisher hier und da zum 
Vorſchein gekommene Mißbrauch nach und nach auf⸗ 
hören werde. Vorläufig hat man ſich darauf be- 
ſchränkt, die Vorſchriften der Vormundſchaftsordnung 
ſtreng zur Ausführung zu bringen, und da, wo den 
Gerichten in der Behandlung der fraglichen Ange⸗ 
legenheiten eine gewiſſe Freiheit gelaſſen iſt, dieſel⸗ 
ben zu einer ſtrengeren Anwendung der ihnen zu 
ſtehenden Befugniſſe zu veranlaſſen. Bekanntlich 
ſchreibt die Vormundſchaſts ordnung von 1875 vor, 
daß die Mündelgelder von den Vormündern entwe⸗ 
der in depoſitalfähigen Werthpapteren oder in pu- 
pillariſch ſicheren Hypotheken angelegt werden ſollen. 
Hypotheken find eine ſchwer bewegliche Kapitalanlase 


Szepter.“ N 
n Sorten dbb und Bin v0 mn 0 dn digga . fr, den Sees we nähe 
12. d. Mts. zu entnehmen iſt, berrſcht daſelbſt in Ausland. äußtrung die Zuſtimmung des Gegen vormundes er ⸗ Material lief en fol. Dieſelben find in erſtet Reihe 


forderlich if, dem Vormund nicht leicht Gelegen ⸗ 
heit zu Veruntreuungen; anders ſteht es aber mit 
Werthpapieren, über welche er leicht jeder Zeit ver⸗ 
fügen kann. Nun beſtimmt aber der § 60 der 
Vormundſchafts ordnung: „Das Vormundſchaſts⸗ 
gericht kann anordnen daß Werthpapiere des Mün⸗ 
dels, welche auf den Inhaber lauten oder an den 
Inhaber gezahlt werden können, und Koſtbarkeiten 
bei der Reichsbank oder bet einer anderen dazu be⸗ 
ſtimmten Behörde oder Kaſſe in Verwahrung ge⸗ 
nommen oder daß jene Werthpapiere außer Kurs 
geſetzt werden.“ Mündelgelder aber, welche bei der 
Reichsbank mit dem Vermerk: „Auf Anordnung des 
Vormundſchaftsgerichts“ deponirt ſind, können von 
dem deponirenden Vormund nur unter ausdrücklich 
beſcheinigter Zuſtimmung des Gerichts wieder erho⸗ 
ben werden. Die Deponirung vormundſchaftlicher 
Werthpapiert auf Anordnung des Gerichts bietet 
demnach eine völlig ſichere Gwär gegen jede Ver⸗ 


Folge der Verfügung der Pforte, daß alle Prove⸗ Wien, 23. Juli. (Voſſ. 31g.) Sicherlich 
nienzen aus Egypten nur dort und in Smyrna dit f iſt es kein bloßer Zufall, daß gerade jetzt am Vor⸗ 
angeordnete Quarantäne beſtehen können, ein aufer- abende der Zuſammenkunft in Gaſtein, Iſchl oder 
ordentlicher, nicht zu bewältigender Andrang zu der Salzburg, die ein neues Siegel auf die Unerſchüt⸗ 
Quarantäne⸗Anſtalt. Bis zum vergangenen Sonn- terlichleit des öſterreichiſch-deutſchen Bündniſſes drücken 

tag waren etwa 400 Europäer in der letzteren pla- ſoll, in diplomatiſchen Kreiſen Gerüchte über die 

zirt worden, welche alle vorhandenen Belegräumt Gefährdung der Stellung des Herrn von Giers um- 
fälten. Da Tags darauf mit einem Dampfer der laufen. Er habe, werde ihm von den ruſſiſchen 
fernzöflfchen Meſſageries abermals 500 Flüchtlinge] Chauviniſten vorgeworfen, dem Zwelkalſerbunde ge- 
eingetroffen waren, mußten für dieſelben Zelte er⸗ genüber zu große Nachgiebigkeit bewieſen und den 
richtet werden, was indeß viel Zeit in Auſpruch Abſchluß der Tripelallianz mit Italien nicht zu ver- 
nahm, ſo daß die Paſſagiere viele Stunden den hindern gewußt. Mit dieſen Anklagen vereinen ſich 
brennenden Sonnenſtrahlen ausgeſetzt waren. Da die Stimmen Derer, denen Tolſtoi und Pobedio⸗ 
ferner aus Alexandrien die Abreiſe von 1000 wei- noß w noch nicht reaktionär genug find + Giers habe 

teren Flüchtlingen ſignaliſut wurde, ſah ſich die Sa- durch ſeine ſchwachmüthige auswärtige Politik ver⸗ 
nitätsbehörde veranlaßt, bei dem Kommando des 5. hindert, daß der inneren Entwickelung ein keäftiger 
Armeekorps um die ſchleunigſte, womöglich unver- Impuls gegeben werden konnte. Auf gut deutſch: 
zogerte Entſendung einer größeren Zahl von Zelten daß die Krönung ohne jede ftelheitliche Konzeſſton 
anzuſuchen. Von Konſtantinopel iſt übrigens die vorübergegangen iſt, bietet Herrn Katkow noch lange 
Weiſung nach Beyruth ergangen, ſofort eine größere keine gerügende Garantie für die Zukunft; und 

Zahl von genügend geräumigen Baraken zu bauen. wer wollte ihm, von ſeinem Standpunkte aus, Un⸗ 

Der Geſundheitszuſtand unter den im Lazaretd un⸗ recht geben? Einzig und allein, daß ein Ignatiew 

A. rgebrachten Flüchtlingen iſt, wie man hört, bisher wieder eine Pol tik panſlaviſtiſcher Exploſionen nach 
befriedigend. Nach einem Berichte aue Smyrna außen bin inaugurirt, vermag auf die Dauer den 
Risen daſelbſt bisher etwa 400 Perſonen und circa] Sieg einer ſtabilen Repreſſion im Innern zu ver⸗ 

10 Dampfer, meiſt Poſtdampfer, unter Quarantäne.] bürgen, wie Katlow fie predigt. Ohne Oeffnung 

Die Quarantänk-Anſtalt befindet ſich auf dem In- | piejes Sicherheitsventiles muß und wird das ſtarre 
felgen Klazomenal. Da daſſelbe ſtets von vielen | Feſthalten an dem halbaſtatiſchen Despotismus als 
lleineren Fahrzeugen, insbeſondere von Fiſcherbarken, Regierungsprinzip zu neuen nihiliſtiſchen Eruptionen 
beſucht zu werden pflegt, jo find feitens der Behör- führen. So mag denn das Gerücht von der Er⸗ 
den Anſtalten getroffen worden, die heimliche Ent⸗ ſchütterung des ruſſiſchen Miniſters in feiner Po- 
fernung der unter Quarantäne befindlichen Paſſa⸗ ſitton verfrüht jein: aber beachtenewerth iſt und 
b giert zu verhindern. Etwa 50 Mann Lintentrup- bleibt daſſelbe, weil es unzweifelhaft in der Natur 
pen und Gendarmerie mit zwei Offizieren verjeben | der Dinge liegt, daß in Petersburg fort und fort 
f den Kordondienſt. Außerdem iſt allen kleineren Se- in dieſem Sinne intrigu'rt wird. Um jo erfreu⸗ 
gelſchiffen die Annäherung an die Inſel ſtrengſtens licher, daß der öſterreichtſch-deulſche Bund, der das 
nuuaterſagt worden. einzige reelle Hinderniß für die Realifirung der 
1 — Man ſchreibt aus Petersburg, 19. Juli : panſlaviſtiſchen Pläne darbietet, in dem Rendezvous 
„Das Projelt des Kriegsminiſters Generaladjutan- der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph eben jetzt 

r ten Wannoweli, durch eine neuerliche Reduktion der | wieder eine neue Sanktion erhält. Aber auch um 
Anzahl der Stabsoffiziere weitere Erſparniſſe im ſo ſchmerzlicher, daß wir wenigſtens hier abſolut 
Heeresctat zu erzielen, hat die Zuſtimmung des nicht wiſſen, was den franzöſiſchen Blättern zu ant⸗ 
Kaisers nicht gefunden. Der Zar ſchloß ſich der worten, wenn fie Tag für Tag mit ſcharſem Blicke 
N Anſicht des Generals Richter an, daß die hierdurch „das Steigen der ſlaviſchen Springfluth in Oeſter⸗ 
erreichbaren Erſparniſſe ſehr unbedeutende wären und reich“ ſignallſiren und an dieſem Pegel ihrer Mej- 
überdies die Durchführung des Vorſchlages unter ſungen die Stunde vorausbeſtimmen zu können glau- 

5 dem Dffisterlorps Unzufriedenheit hervorzurufen ge- ben, wo das Zwellalſerbündniß einer anderen Grup- 
6 eignet wäre. Mehr Ausſicht auf Verwirklichung hat pirung der Mächte Platz machen werde. Und wie 
dagegen der auf die Umbildung der Garde-Kaval⸗ leicht wäre dieſer Gefahr abzuhelfen, wenn dieſe 
lere in Dragoner abzielende Plan des Kriegsmint- haleſtarrigen Deutſchen ſich nur dazu hergeben woll 

| fiere. Die vor Kurzem erfolgte Umwandlung der ten, den Klerikalen und Frudalen das ſchmußige 
ganzen Heeres⸗Kavallerie in Dragoner ließ bekannt. Waſſer ane zutragen, gleich den Czechen, Polen und 
lich die Garde- Kavallerie unberührt. General Wan- Slovenen! Oder ſollte ſich im Ernſte noch Jemand 
noweli, der jedoch auch die leßtere in dieſem Um- vorfinden, der bezweifelt, daß, wenn einſt der Schleier 
geſtaltungsprozeß einbezogen wiſſen will, wußte die von den Wiener Septemberabmachungen gelüftet 


auf dit Ermittelung gerichtet, ob der Keim der 
Krankheit durch Erbſchaft übertragen, und od die 
näheren Umſtände eine Infektion möglich erſcheinen 
laſſen. Die Unterſuchung ſoll zunächſt nur auf die 
Zeit bis zum 1. Dezember ausgedehnt we den. Die 
bethtiligten Kreife hoffen, daß durch die Theilnahme 
der praktiſchen Aerzte und beſonders der ärztlichen 
Vereine genügendes Material zum einſtweiligen Ab⸗ 
ſchluß beſchafft werden wird. 

Berlin. Der bisherige Privatdozent der 
Staatswiſſenſchaften an der hieſigen Univerfität, Dr. 
zu Putlitz, welcher vor Kurzem einen Ruf als außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor nach Hallt erhalten hatte und 
eben mit den Vorbereitungen zur Ueberſtedtlung da⸗ 
hin beſchäftigt war, bat ſich geſtern gegen Abend 
in feiner Wohnung in der Kaiſerin - Auguſtaſtraße 
Nr. 70 durch einen Revoloerſchuß in den Kopf ge⸗ 
tödtet. Ob ein Selbſtmord vorliegt — zu welchem 
untreuung ſtitens des Vormundte. Aus dieſem bei den in jeder Beziehung zufriedenftellenden Lebens · 
Grunde ſind vor einiger Zeit die Gerichtsbehörden verhältniſſen des Verſtorbenen jeder Anlaß zu fehlen 
angetviefen worden, von der ihnen durch § 60 der ſcheint — oder ein Unglücksfall, das ſteht dahin. 
Vormundſchaſts ordnung jugeſtandenen Befugniß Die Familie des Dr. zu Putlitz befindet ſich auf 
fünftighin im weiteſten Umfange Gebrauch zu] dem Lande; er war mit den mit der Verpackung 
ma en. 9 we ai Ag a a en 

— Das Recht der Zeugnißverweigerung auf Wohnung, als, jo wird berichte, einer der ßen 
ſolche Fragen, deren 1 . vie aus einem Nebenzimmer einen Knall er * 5 
Gefahr ſtralrechlicher Berfolgung zuglehen würbe | IR den Dr. zu Putt mit einen 585 Bu 
6 54 der Steafprogeforbmung), darf nach einem Schlafe auf dm Goyha farb. aeg Hue 
Urtheil des Reichsgerichts, 3. Straſſenats vom 21. Aerzte vermochten nur die Unmög 1 Ru: 5 Hülfe 
Mai 1883, nicht durch Verſchweigung einzelner zu konſtattren; nach kurzer Zeit Leue er an 
Thatumflände ausgeübt werden, ſondern nur durch dete, obne zum Bewußtſein aurüdgelprt zu pin. 
ausdrückliche Verweigerung. Wer vom Rechte des Die Polizei hat bis zum Bae der e die 
5 54 der Stzafprozeßordnung Gebrauch macht, ver⸗ Wohnung verſchloſſen. Der e 15 
ſchweigt nicht, ſondern erklärt, daß er nicht antwor⸗ fall wird in den akademiſchen ‚en n 4 elen geſell 
ten werde. Auch die Tragweite des Verſchweigens ſchaftlichen Kreiſen Berlins ſchmerz 8 . 
gegenüber der Antwortverwelgerung iſt eine durch- regen. — Wie der „N. 3. ein le 
aus verſchledenc. Beim Berſchweigen eines Umſtan⸗ meldet, hätte Herr ze Pulltz ſich auch die 45 
des wird der Richler küber, daß der Zeuge etwas Adern durchſchnitten, ſo daß an der Thalſelße ein 
verſchweigt, nicht aufgeklärt, er iſt berechtigt, anzu⸗ Selbſtmordes nicht zu zweifeln wäre. 
nehmen, daß der Zeuge feine volle Wiſſenſchaft an⸗ 
gegeben, und wird hiernach dae Gewicht der Aus⸗ 
ſage bemeſſen. Verweigert der Ziuge unter Beru⸗ 
fung auf $ 54 der Straſprozeßordnung die Ant ⸗ 
wort auf eine Frage, je hat der Richter nicht nur 
die Befugniß, über Grund oder Ungrund der Ver- der Profeſſor der Phyſiologie Dr. Heidenhain in 
weigerung zu beſchließen, ſondern auch Beranlafjung, Breslau, der Profeſſor der Chemie Dr. Viktor Meyer 
die Glaubwürdigkeit des Zeugen und das Gewicht in Zürich, ferner Edmond Herbert, Profeſſor der 
der Ausſage gegenüber jener. Verweigerung ſpeziell Geologie an der Sorbonne, Profeſſor Charles Frle⸗ 
in Betracht zu ziehen. del an der Erole des mines in Paris und Or. 

— Die Regierungsbehörden haben ſoeben wie ⸗ Othniel Marſh, Profeſſor der Paläontologie au dem 
der neue Beftimmungen bezüglt v der ärztlichen Be⸗ | Yale-Kollegium in Neohaven, zu auswärtigen Mit- 
handlung der „Koſt- und Haltekinder“ in Krank- | gliedern ernannt. 
heitsfälen erlaſſen. Danach iſt Perſonen, denen die Newyork, 24. Juli. Während eine Anzahl 
polizeiliche Erlaubniß ertheilt wird, Koſtkinder zu Vergnügungereiſender in Baltimore auf dem Damme 
Aumwandlung der Garde-Ulanen in berittene In- wird, die Unterdrückung des Liberalismus und der halten, eigens die Pflicht aufzuerlegen, bei Erkcan , in dem Fluſſe Patapsco die Ankunft des Schiffes 

fanterie und deren Ausrüstung mit Berdanriffeln Auftlärung darin eine ebenſo große Rolle ſpielen kung des Kindes ſofort einen Arzt hinzuzuziehen mit erwarktte, ſtürzte der Damm plöglich ein; eine groß 
und Bajonneten durchzuſetzen. Dagegen ſcheiterten wird, wie die Erforderniſſe der auswärtigen Bali. dem Hinzufügen, daß wenn das Kind ſterben ſollte, Anzahl Perſonen fiel in das Waſſer, gegen 70 BR 
ſeine den ähnlichen Zweck verfolgenden Bemühungen tl? Damals, während des Cinlenkens in ein ener⸗ ohne daß ärztliche Hülfe hinzugezogen iſt, es abge- ſonen ertranken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 25. Juli. In der heutigen Feſt⸗ 

ſtzung der Akademie wurden der Geh. Regierungs- 

rath Prof. D. Friedländer in Königsberg i. Pr., 


* 


